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Politische Wochenrundfchau.
Der Wahlkampf ist nun auch in Württemberg voll im

Gange. Die Parteien halten landauf landab ihre Versamm¬
lungen ab, und es sprechen dabei nicht nur die heimischen
Kandidaten, sondern auch Parteiführer aus dem Reiche. Ganz
noel sind die Formen des Wahlkampfes bei denen, die es sich
zur Angewohnheit gemacht haben, die Versammlungen anderer
Parteien zu stören und den Gegner wenn möglich niederzu¬
brüllen. Glücklicherweiseist das nur bei den ganz Extremen
der Fall, die auch die Straße als Tummelplatz ihrer Leiden¬
schaften ansehen und die dabei die Polizei in Atem halten,
Leim ihr fällt die undankbare Aufgabe zu, Ruhestörungen zu
verhindern, Ordnung und öffentliche Sicherheit aufrecht zu
erhalten. Man sollte solchen politischen Unfug nicht dulden
und man kann es nur bedauern, daß Erziehung - und Anstand
bei diesen meist halbwüchsigen, politisch unreifen Burschen noch
nicht so weit vorangeschritten sind, um derartige Erscheinun¬
gen unmöglich zu machen. Weg von der Straße und lweg von
der Versammlung des Gegners oder aber ihn ruhig anhören,
wenn mm seine Versammlung besucht! Zu begrüßen ist es,
daß neuerdings durch eine Verordnung des Reichspräsidenten
dieser Art von politischen Banden wenigstens insoweit Zügel
angelegt worden sind, als die Führung von Hieb- und Stich¬
waffen vom Besitz eines Waffenscheines abhängig ist und als
gegen das bewaffnete öffentliche Auftreten von politischen Geg¬
nern empfindliche Strafen angedroht und die Polizeibehörden
angewiesen sind, aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und
der Befriedung des politischen Lebens gegen Zuwiderhandlun¬
gen mit aller Strenge einzuschreiten. — Eine Ueberraschung
war es, als bekannt wurde, daß Kultminister Dr . Bazille nun
doch für den Reichstag kandidier und zwar an der Spitze einer
besonderen politischen Wählervereinigung , die sich nationale
Volksgemeinschaftnennt - Diese Nationale Volksgemeinschaft
ist im Grunde genommen Wohl nichts anderes als ein Zweig
der Volkskonservativen im Reiche. Die Kandidatur Bazille ist
den Deutschnationalen sehr unangenehm , weil sie ihnen eine
Schwächung bringen wird . Bazille wird ja für sich Mein
nicht ft viel Stimmen erhalten , als für die Erlangung eines
Sitzes im Reichstag notwendig sind, aber es läßt sich denken,
daß durch irgend welche Bindung Reststimmen von anderer
Seite für ihn zur Verfügung stehen. Dieses Heranstreten des
Kultministers aus seiner ursprünglich geplanten Zurückhal¬
tung hat auch die Frage aufwerfen lasten, was aus seinem
Landtagsmandat werden wird . Im Reich Gegner der Deutsch-
nationalen, im Landtag mit ihnen zusammen in einer Frak¬
tion, -das geht ja Wohl nicht. Es bleibt abzuwarten , wie er sich
künftig zur Bürgerpartei oder diese zu ihm stellen wird-

Das mit dem Z 48 der Reichsverfassung regierende Reichs¬
kabinett Brüning ist nicht untätig . Es hat wichtige Probleme
in Angriff genommen, vor allem die Wahlreform . Der Ent-
>vurf dieser Wahlreform will eine engere Verbindung von
Wählern und zu Wählenden durch die Bildung von 162 Wahl¬
kreisen mit je rund 250 000 Wahlberechtigten herbeisühren und
außerdem den Reichstag dadurch verkleinern. Laß statt bisher
MW künftig 70 000 Stimmen erst ein Mandat ergeben sollen.
Die Reform bleibt ganz im Rühmen des Artikels W der
Aeichsverfassung und verzichtet dadurch auf Aenderungen , die
Aüfellos auch berechtigt und notwendig wären . So hält man
« dem Wahlalter von 20 Jahren fest, obwohl man längst
mannt hat, daß dies grundfalsch ist. Reichsinneuminister Dr.
Wnih, der diese Wahlreform vorgelegt hat , vermeidet eben
Achtlich jede Bestimmung , die verfassungsmäßig wäre - Ertat.zugegeben, daß die Vorlage das was ihm selbst als ideal
doychwebt, keineswegs deckt. Verabschiedet hat das Kabinett
°Mits die erste positive Vorlage auf dem Wege zur Reichs-
resorm und jenem Gesetzentwurf, der ein Reichsverw-altungs-

schafft, das nach und nach an Stelle der auseinander,
^Hürden Praxis der einzelnen Landesverwaltungsgerichte eine
Autoritäre und einheitliche Rechtssprechung in Verw-a-ltungs-

! '̂ '-"gküten herbeisühren soll. Auch über die Fin -anzreform
^ »/chon Verhandlungen im Kabinett stattgefunden. Der
?E ^ kÄstag wird sich mit diesen Reformen zu beschäftigen
^ ?,und man kann nur wünschen, daß die Wahlen einen" rbcksfähigen Reichstag ergeben werden.
-v ^ Bayern ist es zu einer scharfen Zuspitzung der politi-^ gekommen. Die bayerische Regierung hatte durch

Aotvorlage die Schlachtsteuer einsühren wollen, deren mit
Millionen errechnet-en Ertrag sie für die Sanierung

yrer chnanzen notwendig braucht . Die Sozialdemokratie be-
? im Landtag die Ablehnung der Notverordnung und

dw Aushebung -der Schlachtsteuer. Ihr Antrag wurde
der Nationalsozialisten , des Bauernbundes und der

Michen Volkspartei angenommen . Darauf trat der Fin -anz-
müer Schmelzle endgültig zurück und auch das Gesamt-

s>-;?.ukkrmm Held reichte seine Demission ein. Einstweilen
das alte Kabinett noch die Geschäfte weiter . Nach Lage

N̂ i^ dältnisse ist nun aber die Regierungsbildung außer-
„ fbmnch erschwert und es wird sich- unter Umständen als

erweisen, den Landtag aufzulösen und Neuwahlen
«A^übwiben. Inzwischen hat die Sozialdemokratie sich zur
... düng eines Kabinetts bereit erklärt , ob es ihr gelingt.
purste nach der Politischen Lage zu bezweifeln sein.

dEMmck
Dr. Frick und die thüringischen Finanzen.

dH den Nationalsozialistenwird immer wieder behauptet,
elön̂ buanzlage des Landes Thüringen sich ganz plötzlich
i» ^LÜ ^ altet habe, setdem der Nationalsozialist Dr. Frick
d̂-^ khürlngische Kabinett eingetreten sei. Es wird sogardaß Thüringen jetzt keine Schulden mehr habe.
^ nationalsozialistischen Behauptungen tritt jetzt das

Blatt des Thüringer Landbundes , dessen Vorsitzender der
thüringische Ministerpräsident Baum ist, entschieden entgegen.
Es stellt fest, daß Thüringen noch lange nickst schuldenfrei sei,
sondern daß seine Finanzlage nach wie vor sehr ernst sei und
dem Minister Baum Kopfschmerzen mache. Tatsächlich habe
sich unter der jetzigen Regierung die Schuldenlast Thüringens
noch um mehrere Millionen vermehrt und betrage jetzt 130
Millionen / von Lenen nicht weniger als 60 Millionen schwe¬
bende Schulden seien. Gegenüber der nationalsozialistischen
Werbebehauptung , daß dank der Bemühungen Dr . Fricks 47
Prozent der höheren Ministerialbeamten abgebaut und Laß
Thüringen dadurch 10,5 Millionen an- Beamtengehältern ge¬
spart habe, versichert das Landbundorgan , Laß die tatsächliche
Ersparnis im laufenden Jahre 765 000 Mark ausmache und
daß gerade Dr . Frick sich gegen den Abbau in seinem Ministe¬
rium gesträubt habe. Endlich wird ganz entschieden in Abrede
gestellt, daß Dr . Frick auf einen Teil seines Gehaltes verzichtet
habe und deshalb kein geringeres Gehalt beziehe als seine
Ministerkollegen ; Frick bekäme im Gegenteil die ihm zustehen¬
den Gehaltsbezüge in derselben Höhe wie auch die anderen
thüringischen Minister . Die nationalsozialistischen Behauptun¬
gen sind nach diesem gewiß einwandfreien Zeugnis also un¬
wahr.

Ueber 36 „Parteien" in Berlin.
Berlin , 29. Aug. In Berlin sind bis gestern abend, als

die Frist für die Einreichung von Kreiswahlvorschlägen ablies,
außer von den bekannten Parteien noch von 14 anderen Grup¬
pen und Grüppchen Wahlvorschläge eingereicht worden . Es
waren sogar noch mehr Vorschläge angekündigt . Sie sollen
aber nämlich auf dem Wege zum Rathaus spurlos verloren
gegangen sein. Ueber 30 Parteien werden sich also in der
Reichshauptstadt Len' Wählern anpreisen.

Wirth zur Pensionskürzung.
Glogau, 29. Aug. In einer überfüllten Zentrumsversamm-

lung in Glogau wies Reichsinnen-minister Dr . Wirth auf eine
deutschnationale Anfrage , die sich mit den möglichen Sank¬
tionsmaßnahmen einer der alliierten Mächte bei Nichterfül¬
lung des Mung -Planes befaßte, nachdrücklich darauf hin, daß in
dieser Richtung bei den Haager Verhandlungen keine geheimen
Abmachungen getroffen seien, sondern nur diejenigen, die im
Haager Vertragswerk niedergelegt seien. Ferner wies der
Reichsinnenminister darauf hin, daß sich das Reichskabinett in
der kommenden Woche erneut mit einer Gesetzesvorlage be¬
fassen werde, die die Herabsetzung der hohen Pensionen und
Maßnahmen gegen die Doppelverdiener zum Gegenstand habe.

Ausland-
London, 29. Aug. Die Behandlung der falschen llbachttch-

ten in England über eine Zusammenarbeit der Reichswehr mit
der Roten Armee zeigt, wie stark das 'Mißtrauen dort gegen
Deutschland noch ist.

Nicht Sanktionierung, sondern Revision.
Paris , 29. Aug. Die „Journee industrielle", die die Inter¬

essen der französischen Schwerindustrie vertritt , spricht sich in
bemerkenswert einumtiger Weise für den Briandschen Pan-
europaplan aus . Die Initiative Briands sei nicht gleichbedeu¬
tend mit einer Geringachtung des Völkerbundes oder einem
Wtentat auf diese Genfer Einrichtung . Der Europagedanke
sei vielmehr von einfacher Logik. Die Methoden und die Auf¬
fassung des Völkerbundes seien große Begriffe , die man aber
nicht auf spezifisch europäische Angelegenheiten anweuden muß.
Zu diesen spezifisch europäischen- Angelegenheiten rechnet Las
Blatt das deutsche Problem , das heißt -die zu erwartende
deutsche Forderung aus Vertragsrevision . Deutschland werde
den europäischen Staaten erklären, seine Beteiligung an dem
europäischenen Staateubund sei nur möglich, wenn es seine
volle Rechtsgleichheit wieder erlangt habe, das heißt, wenn der
Friedensvertrag revidiert sei. Frankreich könne dies nicht zu¬
lassen, ebensowenig sei es zulässig, daß die nichtinteressierten
europäischen Staaten mit einer derartigen Frage besaßt wer¬
den, die während der Diskussion als gelehriges Instrument
gewissermaßen großen Interessen dienstbar sein werden. — Die
„Journee industrielle" deckt ihre Karten etwas weit aus. Sie
ist also für den europäischen Staateubund , um die peinliche
deutsche Revisionsforderung den Augen der Welt zu entziehen
und sie im engeren Kreise der europäischen Staaten , wo Frank¬
reich -anscheinend -dank seiner zahlreichen Bundesgenossen und
Vasallen eine bessere Position zu haben glaubt , zu behandeln.
Aber Europa braucht die Revision, wenn es sich endlich Ruhe
verschaffen will.

Nus StaN eBezirk
Sonntagsgedanken.

Der ehrfürchtige Mensch.
Ohne Demut ist der Mensch eine ewige Lüge.

Geliert.
Lasset uns alles Große lieben, das die Seele zittern macht.

Oeser.
Ich hasse die Leute, die nichts bewundern , denn ich habe

mein Leben lang damit hingebracht, alles zu bewundern.
Goethe.

Neuenbürg, 30. Aug. Die Volksrechtpartei (Spa-
rerbnnd ) Ortsgruppe Neuenbürg  hatte auf gestern
abend in den „Bären " eingeladen, wo der erste Vorsitzende der
Pattei , Oberstndiendirektor Bauser - Nlagold , über das The¬
ma sprach „Der Weg zu Deutschlands Rettung ". Eine zahl¬
reiche Zuhörerschaft, welche den Saal so ziemlich füllte, lauschte

den ll/ständigen Ausführungen des gewandten Redners , der
im Tone größter Sachlichkeit, getragen -von tiefstem Ernst und
Verantwortungsbewußtsein , seine Zuhörerschaft zu fesseln ver¬
stand. Der Vorsitzende, Postinspektor Schur , entbot den Er¬
schienenen und dem Redner herzlichen Willkomm. Dem bis¬
herigen Reichstag brauche man keine Tränen nachznweinen,
denn er habe sich als unfähig erwiesen, die Geschicke des deut¬
schen Volkes einer Besserung zuzuführen ; ermüdendes jämmer¬
liches Parteigezänke hatte die Folge, daß im ganzen deutschen
Volk das Gefühl aufkam, ein solcher Reichstag könne keine
nutzbringende Arbeit leisten. Welche Folgerungen wir daraus
ziehen sollen, darüber werde der unerschrockene Vorkämpfer
und Mhrer für die Volksrechte, Herr Oberstudiendirektor
Bau ser,  sprechen. Einleitend fühtte dieser aus , daß die Par¬
tei- und Jnteressenpolitik des alten Reichstags einen Trümmer¬
haufen schuf, innen - und außenpolitisch. Ungeheure Repara¬
tionslasten von mehr als 2 Milliarden im Jahr aus zwei
Menfchenalter hinaus , eine Kapitalflucht von 10 Milliarden
Mark , Arbeitslosigkeit, Not in der Landwirtschaft und eine
fortschreitende Proletarisierung des deutschen Mittelstandes
sind Ereignisse, die zeigen, wohin Partei - und Jnteressenpolitik
führt . Die Politik der letzten 10 Jahre war nicht Vo-Ikspolitik,
nicht Staatspolitik , nicht Wirtschaftspolitik im umfassenden
Sinne , sondern elende Partei - und Jnteressenpolitik . Die Män¬
ner von der Volksrechtpattei haben immer und immer wieder
darauf hiugewieseu, wie verhängnisvoll für den Staat sich eine
solche Politik auswirken müsse, die sich nur ausprägt in der
Jnflations - und Aufwertungspolitik ; sie mutzte dazu führen.
Laß Las Vertrauen des deutschen Volkes in die Führung - weit¬
gehendst verloren ging und viele sich besinnen, ob sie noch
wählen sollen. Diese Stimmung ist falsch, wenn auch verständ¬
lich; die einzige Möglichkeit, daß es wieder bester wird, besteht
darin , daß jeder wählt , damit eine andere Politik und Zu¬
sammensetzung des Reichstags zustande kommt. Diese ver¬
hängnisvolle Jnflations - und Aufwertungspolitik hat dem
deutschen Wittschaftskörper das Blut entzogen, hohe Zinse für
Landwirtschaft , Gewerbe und Handel .sind die erschrecklichen
Folgen der Verluste des Sparkapitals , dazu ein-' begründetes
Maß von Mißtrauen , das sich am deutlichsten in der Kapital¬
flucht auswirkt . Ueber 10 Milliarden deutschen Geldes sind im
Ausland angelegt, wenn auch zu niederem Zinsfuß und kom¬
men als Auslandsgeld zu höherem Zins wieder herein. Das
Gerede von der inneren Entschuldung von Staat , Eisenbahn
und Haus 'besitz hat uns ungeheure Reparationslasten gebracht.
General Dawes sagte einmal , die Gegner hätten sich auch mit
weniger begnügen müssen, wenn- Deutschland sich nicht selbst
als entschuldet bezeichnet hätte ; diese hohen Reparationslasten
wären uns erspart geblieben, wenn unsere Vertreter nicht von
dieser «Lüge der inneren Entschuldung Gebrauch gemacht hät¬
ten. Diese verfehlte Jnflations - und Aufwertungspolitik hat
das Staatswesen in seinen Grundlagen erschüttert , auch die
Wirtschaft ist in ihren Festen erschüttert , und außenpolitisch
zeigen sich die Folgen dieser verfehlten Politik in unerträg¬
lichen hohen Reparationslasten . All Las hängt aufs engste zu¬
sammen mit der Staats - und Rechtskrise. Die internationale
Hochfinanz und die internationale Bank in Basel sind die
Mächte, die uns auf zwei Menschenalter hinaus tributpflichtig
machen; eine geschlossene Front von links nach rechts müßte
geschaffen werden, um diese ungeheuren Reparationslasten auf
ein erträgliches Maß herabzusetzen, denn -der Doungplan ist
auf die Dauer undurchführbar . Der Kampf mutz gegen das
internationale Großkapital , gegen die Hochfinanz gehen; sie
beherrschen Staat und Parteien . Es muß soweit kommen,
daß kein Volksvertreter einen Aufsichtsratsposten annehmen
darf , er muß sich darüber entscheiden, ob er Vertreter des
Volks oder Vertreter des Großkapitals sein will. Die großen
politischen Parteien haben manches auf dem Kerbholz, und es
ist nötig , daß gegen den Parteimißbrauch und gegen die Par¬
teiwillkür aufs entschiedenste vorgegangen wird . Die Auf¬
lösung des Reichstags wäre nicht nötig gewesen, wenn die Par¬
teien den festen Willen gehabt hätten , sich zu einigen über die
Maßnahmen , welche zu einex Besserung führen sollen. Der
Posten- und Aemterschacher führt zu Korruption , -wie Berlin
zeigt, gegen ihn mutz energisch Front gemacht werden. Wir
haben eine Staats - und Rechtskrise nicht erst seit 1923, die
Revolutionsparteien haben den starken Zerfall herbeigeführt;
man hat Wohl das Privateigentum gewährleistet, aber das Ver¬
trauen ging verloren , weil man sich über das Recht vielfach
auch von oben herab hinwegsetzte. Der frühere Reichsgerichts-
Präsident Simons sagte einmal , daß die Gerichte infolge der
Aendernug der Gesetze nicht mehr Recht sprechen können; des¬
halb muß der Staätsgerichtshof damit beauftragt werden,
nachzuprüfen, ob die Gesetze noch der Verfassung entsprechen,
sonst geht das Vertrauen der Bürger zu Recht und Verfassung
verloren . Man redet viel von Reichsreform, Wahlresorm und
Reichsfinanzreform ; wichtiger ist, daß die Rechtskrise beseitigt
wird , das ist viel besser, als wenn man Württemberg und
Baden zusammenlegt, oder die Oberämter neu gruppiert , denn
dadurch wird das Vertrauen zum Staat herbeigeführt . Wahl¬
reform muß in dem Sinne gemacht werden, daß man wieder
die Persönlichkeit wählen kann, die wie früher Fühlung mit
der Wählerschaft hat . Reichsfinanzreform und Verwaltungs¬
vereinfachung ist ganz gut , aber man muß wissen, wo man an-
sangen soll; darum keine unklaren Gesetze, die Gesetzgebung ist
einzuschräuken, dadurch -wird der Berwaltungsapparat einfacher
und weniger kostspielig. Die Keinen und -mittleren Leute sind
viel zu hart belastet, Gebäudeentschuldungssteuer und Ge¬
werbesteuer sind ungerecht, dagegen muß der Luxus aufs
schärfste erfaßt werden. Sparsamkeit tut vor allem gegenüber
dem Ausland not , größte Einfachheit muß Platz greifen, damit
das Ausland steht, daß wir ein armes Volk sind, das Repara¬
tion« ,! zahlen muß ; «ichts übertriebenes bei ausländische«



Empfängen . Die Kapitalflucht schädigt die deutsche Wirtschaft
ungemein ; in der Schweiz und Holland werden 3 Prozent als
Zins bezahlt , Mährens sie bei uns 8 Prozent erhalten , ge ver¬
lieren also an Zins mehr als sie an Steuer bezahlen müssen.
Hätten wir aber diese 10 Milliarden , dann könnten wir damit
die Wirtschaft beleben und der Arbeitslosigkeit steuern ; man
hat berechnet , daß man mit einer Milliarde 300 000 Menschen
Arbeit geben kann . Das wären bei 10 Milliarden , wenn das
Geld im Hände bliebe , 3 Millionen , der Arbeitslosigkeit wäre
damit gesteuert . Gegen die Kapitalflucht ist als einziges Mit¬
tel nur die Möglichkeit , die Wiederyersiellung des Vertrauens
und daß das Mißtrauen , welches die Znflations - und Aufwer¬
tungspolitik schuf, beseitigt wird . Die Lolksrechtpartei wird
den Antrag stellen, daß ein unabhängiger Ausschuß eingesetzt
wird , nicht aus Parteimännern , zur Prüfung der Frage der
Reform der Aufwertungsgesetzgebung , weiter müssen die
Namen derjenigen im Inland und Ausland festgestellt werden,
welche die Schuld an der Inflation tragen . Deutschland hat
mit der Inflation einen Rekord geschaffen, den ihm kein ande¬
res Hand streitig machen kann . Die Arbeitslosigkeit , unter der
auch andere Länder leiden , ist zum Teil auch eine Folge der
Vervollkommnung der Technik. Arbeitsveschaffungspolitik
wurde auch im württembergischen Landtag getrieben durch Be¬
willigung von 20 Millionen Mark für Verkehrsverbesserung
um Stuttgart herum und 30 Millionen Mark für die Handes-
wasserversorgung . Die Gesundung der Wirtschaft muß aus
dieier selvst kommen ; sie darf nicht erschwert werden Lurch Las
Treiben der Kartelle und das Großkapital . Wir haben heute
eine Parteikrise ; die alten großen Parteien haben sich gespalten
und umgruppicrt , sie Haben versagt , urrd keine Volkspolitik
getrieben , vielfach haben sie das Vertrauen der Wähler ver¬
loren ; es wird sich zeigen , ob sie nicht als Splitterparteien
aus der Wahl hervorgehen . Die Volksrechtpartei wird ihre
ganze Kraft einsetzen, daß das Unrecht , welches durch Krieg,
Inflation und Aufwertung verursacht wurde , weitgehendst
wieder gutgemacht wird . Es darf keine neue Inflation geben,
auch eine Revolution oder Bürgerkrieg würde nur Unheil
bringen ; wir brauchen auch keinen Diktator , das ist auslän¬
disches Gewächs , das deutsche Volk kann sich selbst regieren;
wir brauchen auch nicht immer nach den: Ausland blicken, und
alles , was von dort kommt nachäffen . Wir müssen unser
System nach der Art aufbauen , wie wir sind, nicht italienisch,
englisch oder französisch als ein Volksstaat , nicht Parteistaat,
in dem wirklich das Volk maßgebend ist. Das deutsche Volk
hat in den letzten 11 Jahren so viel über sich ergehen lassen
müssen , daß alle guten Kräfte sich einsetzen sollen , aus dieser
Not herauszukommen . Wer daran Mitarbeiten will , der möge
am 11. September seine Stimme für Liste 11 abgeben und
stimmen für die Volksrechtpartei , welche Gewähr bietet , daß
dem Recht zum Sieg verholfen und das deutsche Volk
aus seiner Not einer besseren Zukunft entgegengeführt wird.
Dem reichen Beifall schloß sich der Vorsitzende mit Dankeswor¬
ten an den Redner an . In der Aussprache wurde von Maler¬
meister Binder  der Wunsch ausgedrückt , daß man bei Be-
willigung von Staatsgeldern zur Arbeitsbeschaffung daraus
sehen möge , daß auch das Land damit bedacht wird , nicht bloß
immer Stuttgart ; der Hauptredner sagte zu , daß er gerne im
Finanzausschuß und im Landtag diesen Wunsch zur Sprache
bringen werde . Mit einen : packenden Appell an die Versamm¬
lung , am 11. September restlos einzutreten für Liste 11 der
Volksrechtpartei , als der Partei für Einigkeit , Recht And
Freiheit , schloß der Vorsitzende die in vornehmer Art ver¬
laufene Versammlung.

(Wetterbericht .) Infolge des nordöstlichen Hochdrucks
ist für Sonntag und Montag immer noch heiteres und trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 20. Aug . Am Mittwoch abend fand im evang.
Gemeindehaus eine Versammlung des Christlich-
sozialen Volksdienstes  statt , in der Herr Gewerbe¬
schulrat Sommer - Korntal  über Wesen und Ziele dieser
neuen Bewegung berichtete . Der Redner führte aus : Das
Evangelium fordert von Len Volksvertretern , daß sie nicht
ihren eigenen Nutzest oder den ihrer Partei - oder Interessen¬
gruppe erstreben , sondern nur an Gott und ihr Gewissen ge¬
bunden sind. Er betonte , wie in den alten Parteien meist die
Interessen einzelner Wirtschaftsgruppen , nicht das Wohl des
Ganzen vertreten werden . Außerdem verhindert die Rücksicht
auf die Wähler , die diesen nicht auch einmal ein Opfer zuzu¬

muten wagt , und die oft verlogene Propaganda eine sachliche,
verantwortungsvolle Politik . Der Christliche Volksdienst ist
keine Partei im alten Sinne , sondern eine Bewegung , die an
keine Wirtschafts - und Standesinteressen gebunden alle Stände
umfaßt , auch nicht auf ein bestimmtes Programm eingeschwo¬
ren ist und so nur in der Bindung an Gott und aus der Liebe
zum Volk handeln kann . Er hat freilich keine Patentlösung.
Er nimmt das Gute , wo er es findet und steht darum nicht
rechts oder links , auch nicht in der Mitte . Gerade jetzt, wo
viele auf einen Bürgerkrieg hinarbeiten , ist es mehr denn je
nötig , daß eine Gruppe von Abgeordneten da ist, die fest zu
Staat und Volk steht . Da im nächsten Reichstag über viele
Fragen , die uns Christen ganz besonders angehen (christliche
oder religionslose Schule , Ehescheidungsfrage usw .) entschieden
wird , hat gerade der Christliche Volksdienst eine notwendige
Aufgabe . In der Aussprache , in der nur Zustimmung zum
Ausdruck kam, wurde noch besonders betont : Gerade in der
Zeit , da das Antichristentum , der Bolschewismus und der
kapitalistische Mammonismus in unserem deutschen Volk die
Herrschaft zu erringen suchen, ist es unbedingt nötig , daß auch
im Reichstag einige evangelische Männer sitzen, die fest ihr
evangelisches Christentum vertreten . Uift>der Christliche Volks¬
dienst hat bestimmte Aussicht , daß er eine für den Anfang recht
stattliche Zahl von Abgeordneten in den Reichstag bringt.
Gerade der letzte Reichstag hat gezeigt , welche Rolle ein Paar
Abgeordnete bei den Abstimmungen spielen können . Darum
ist es aber auch ganz besonders wichtig , daß an : 11. September
alle evangelischen Wähler an die Wahlurne gehen . Sonst
machen sie sich mitschuldig am kommenden Unheil.

Sprollenhaus , 29. Aug . Wegen Auseinandersetzungen mit
seinem Vorgesetzten schoß sich der in de n 50er Jahren stehende
Straßenwart Rau von hier eine Kugel in den Leib . Schwer
verletzt wurde er ins Bezirkskrankenhaus Neuenbürg ver¬
bracht.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Nachdem die Wit¬
terung seit Anfang dieser Woche sich in so vortrefflicher Weise
zum Bessern gewendet hat und voraussichtlich auch noch länger
anhalten dürfte , ist die erste Vorbedingung für ein gutes Ge¬
lingen des heute Samstag nachmittag und morgen Sonntag
in Wil .dbad stattfindenden Ga u tu r nfe ste s vorhanden . Die
umfangreichen technischen Vorbereitungen sind bis ins kleinste
geregelt , auch der Turnverein Wildbad gibt sich alle Mühe,
dieses Fest zu einem würdigen zu gestalten . Schon die große
Zahl der Einzelwetturner , Turnerinnen und Schttummer , wie
auch diejenige der Vereinsriegen läßt auf eine :: hochwertigen
Turnbetrieb schließen und speziell das Vereinsriegenturnen
dürfte die Aufmerksamkeit der Festbesucher auf sich lenken.
Auch der Sonntagnachmittag bietet noch sehr Interessantes.
Kommen doch nach dem Festzug , der alle 11 Gauvereine um¬
faßt , die allgemeinen Freiübungen der Turnerinnen und an¬
schließend diejenigen der Turner zur Vorführung , die dartun,
wie körperbildend diese Freiübungen auf jeden Einzelnen ein¬
wirken und auch die inneren Organe angenehm beleben . Eine
große Arbeit an Andauer und Hingebung ist von den Vereinen
geleistet worden und es wäre daher sehr zu wünschen , daß diese
Arbeit volle Anerkennung durch einen zahlreichen Besuch der
Einwohnerschaft des Bezirks finden möge . Daher d:e Parole
kür Sonntag : Auf nach Wildbad ! Sch.

Württemoerg
Heilbronn , 29. Aug . (Auch die Baugesellschaft ein Opfer

der Wirtschaftskrise .) Die Neckargartacher Ziegelwerke der
Baugesellschaft Heilbronn mußten letzte Woche geschlossen wer¬
den wegen Absatzmangels . 60 Arbeiter wurden dadurch ar¬
beitslos . Wie man hört , sieht sich die Baugesellschaft auch ge¬
zwungen , in Bälde aus gleichen Gründen ihr Hauptwerk in
Bückingen zu schließen. Zu dieser betrübenden Tatsache , gibt
die Baugesellschaft eine Erklärung ab , in der es heißt , daß die
schlechte Beschäftigung der Ziegeleien zwar zum Teil auf die
Verringerung der Bautätigkeit zurückzuführen sei, daß nicht
minder große Schuld aber auch die starke Verwendung von
Ersatzstoffen aller Art treffe , von denen an sich noch niemand
sagen könne , wie sie sich in der Zukunft bewähren werden-
Zu begrüßen ist in diesem Zusammenhang der von der Baü-
abteilüng des Heilbronner Gemeinderats vor kurzem gefaßte
Beschluß , in Zukunft für städt . Bauten nur noch Hohlkörper¬
steine zu ' verwenden und keine Bims - oder Schlackensteine mehr.

vnuesiiEcwsSscnurr . oeiscu oLkka .veisrLk .wLkoLv
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Aylert klopfte mit der linken Hand seinem jüngeren Kol¬
legen auf den Arm.

„Sehr vernünftig gedacht , und daß Sie das so offen aus-
fprechen , ist vielleicht ein größerer Beweis von Mut , als
wenn Sie sich — nur um eines veralteten , unzeitgemäßen
Brauches willen und aus Angst vor dem Klatsch und Tratsch
der lieben Nächsten — für Herrn Kurt Oelschläger als Ziel¬
scheibe aufbauen würden . Aber - und plötzlich richtete
sich der alte Herr in den Kissen auf , „Donnerwetter , das —
das riecht doch so eigentümlich — gerade wie nach Schwarz¬
wild — ?"

Gontard schmunzelte.
„So ? ! Wirklich ? ! Ja , also dann — ich habe nämlich auf

dem Rückwege ein hauendes Schwein geschossen!"
„Wa —as ? I Machen Sie keine Witze !"
„Tue ich ja gar nicht, es ist mein vollster Ernst , die Rotte,

eine Bache , fünf  Ueberläufer und der Keiler , hatten sich im
Altholz zwischen Jagen 10 und 11 eingeschoben und der
grobe Keiler lag sechzig Gänge vom Anschuß , die Kugel sitzt
eine Handbreit hinter dem Blatt ."

Der Forstmeister schlug mit der flachen Hand auf die Bett¬
decke, daß es knallte.

„Mädel ! Kleine ! Was sagst du dazu ? ! Weißt du , Kind,
da hole nur rasch eine Buddel „Chateau d'Pyuem " aus dem
Keller , man muß die Feste feiern wie sie fallen ! Also , das
freut mich von Herzen , ich habe mir im Vorjahre die Beine
ein paar Zentimeter kürzer gelaufen , um mal einen Schwarz¬
kittel zu erwischen , und lpichtsinnigerweise hatte ich der Eva
schon die Schwdrte als Bettvorleger versprochen - "

„Könnte ich das Versprechen nicht einlösen , wenn Sie ge¬
statten , gnädiges Fräulein ?"

Das sunge Mädchen sah angelegentlich auf die Spitzen
ihrer Halbschuhe.

„Möchten Sie nicht lieber selber - ?"
„Nein , keinesfalls , ich bin schon dankbar , wenn ich die

Gewehre und Haderer behalten darf ."
„Meinetwegen den ganze/ : Keiler, " meinte Aylert , „so

ein alter Urian ist doch so gut wie unverkäuflich ; wissen Sie
was , lassen Sie sich den Kopf bei Otto Bock in Berlin prä¬
parieren , das ist dann eine bleibende Erinnerung !"

„Herr Forstmeister sind außerordentlich gütig - "
. Draußen auf dem Flur dröhnte das Gangwerk.

„Aya , Futterschütten ." Der alte Herr lehnte sich zurück.
„Na , Maus , nun aber mal fix mit dem Rotspon , der muß
Zimmertemperatur haben , sonst schmeckt er nicht, und mir
kannst du auch ein Glas abgeben ."

Eva drohte lächelnd mit dem Finger.
„So ?" Und ich bekomme dann von Doktor Scheinpflugk

die Vorwürfe !"
„Ach was — alles wißen macht nicht glücklich und keine

Regel ohne Ausnahme , er braucht ja gar nichts davon zu er¬
fahren . und übrigens — der gestrenge und gelehrte Herr
Doktor ist für seine Person durchaus kein Alkoholgegner , bei
unserer letzten Treibjagd hat er sich die Nase so begossen, daß
ich mich veranlaßt fühlte , den schönen Spruch zu zitieren:

Einen Menschen , Namens Meyer,
Schubbst man vor des Hauses Tor,
Und betrunken — sagt man — sei er.
Selber kam's ihm nicht so vor !"

„Also dann meinetwegen ." Das junge Mädchen wollte
nach dem Tablett greifen , aber der Assessor hatte es ihr schon
abgenommen , und still vor sich hin schmunzelnd blickte Ay>
lert den beiden nach . — **

**
Die alte Kastenuhr schlug mit zitterndem , dünnem Klang

die vierte Nachmittagsstunde . — Walter hatte die Revier¬
karte auf dem Tische seines Zimmers ausgebreitet und in
dichten Schwaden wirbelte der Zigarrenrauch zur Decke
empor.

„Dürfte ich jetzt einmal um Ihre Aufmerksamkeit bitten,
meine Herren?"

Polizeiwachtmeister Knorr , der gut und gern seine zwei
Zentner wiegen mochte, rückte näher heran , daß das Sofa
in allen Fugen krachte, und Fußgendarm Büttner , ein end¬
los langer , dürrer Mensch mit flinken , dunklen Bickbeer-
augen . reckte den Hals.

Gontard legte seine Zigarre in den Aschenbecher.
„Ich dachte mir die Sache so: Herr Hilfsförster Kroner

pürscht die Straße von Königswalde nach Popritz ab , Herr
Revierförster Thieme und Herr Gendarm Büttner überneh¬
men die Groß -Dobritscher Grenze , etwa von Beginn des
Jagens 9 bis zur Feldkante , dort , wo die Kanzel steht , und
Herr Revierförster Busch, sowie der Herr Wachtmeister pa¬
trouillieren nach Poyritz zu, also Jagen 19 bis 21 und viel¬
leicht noch das anschließende Bruch . Ich selbst werde mich
an der Wegkreuzung bei Jagen 4 ansetzen , dort , wo die k-
Schneise auf die Landstraße trifft . — Treffpunkt ist drei Uhr
morgens an meinem Stande . — Sollte es knallen , so bleibt
jeder ruhig auf seinem Stande , denn bei den ziemlich großen
Entfernungen zwischen den einzelnen Posten ist eine gegen¬
seitige Hilfeleistung doch lc> gut wie ausgeschlossen und wir

Stattgart , 29. Aug . (Antworttelegranrme des Ozeamlie-
gers v. Gronau und Dr . Dvrnters .) Auf die GlückwünsL
der württ . Regierung hat der Wirtschaftsminister nachstehend
Telegramme erhalten . Newyork , 28. August 1930. Ergebenste»
Dank für freundliche Glückwünsche auch im Namen meiner Be¬
satzung . v. Gronau . — Friedrichshafen , Bodensee , 28. Auan»
1930. Unser ganzes Werk dankt der württ . Staatsregieruiw
für giftigst übermittelte Glückwünsche . Der Flug Gronaus die
dritte und bedeutungsvollste glückliche Ozeanüvergueruna i,,
Dornierwal ist uns in dem Moment , wo wir das Flugschi,i
Do . X fertig zum Flug in die weite Welt machen , von be¬
sonders froher Vorbedeutung . Ergebenst Dr . Dornier ."

Cannstatt , 29. Aug . (Dem Lebenden werden Totenkränze
gewidmet .) Ein tolles Stücklein ist kürzlich hier Passiert.
gend jemand wollte wissen, der Arzt soundso sei gestorben , st»
ja dem lieben „Dahingeschiedenen " sofort die letzte Ehre zu er¬
weisen , kamen bereits von einigen Bekannten Trauerkräm«
in der Wohnung des Arztes an . Zu ihrem großen Erstaunen
mußten aber die „Leidtragenden " erfahren , daß es den: Arzt
nicht eingefallen war , seinen Geist auszugeben . Er war viel¬
mehr damals verreist und freute sich seines Lebens in irgend
einer schönen Sommerfrische . — Dem Lotgesagten wird ja, wie
bekannt , langes Leben prophezeit . Möge dieses Sprüchlein
bei dem Arzt in Cannstatt und be: der: anderen , denen es ähn¬
lich geht , sich bewahrheiten!

Böblingen , 29. Aug . (Neue Flugzeugindustrie .) Zur ZA
werden vom Wirtschaftsministerium und von der Stadt Böb¬
lingen aussichtsreiche Verhandlungen geführt mit der Solden-
hoff -Aero -GeseUschast Zürich wegen Uebersiedelung ihres Be¬
triebes nach Böblingen . Die Gesellschaft unterhält in Düssel¬
dorf eine Werkstätte , wo das schwanzlose Flugzeug hergestellt
wird , mit dem in letzter Zeit der bekannte Flugzeugführer
Anton Riediger -Ebingerr aufsehenerregende , gelungene Ber-
suchsflüge unternommen hat . Es wäre sehr zu begrüßen , wen»
es gelingen würde , diese Versuchswerkstätte nach Böblingen zu
bringen , wo sie eine gewiß wertvolle Gewichtsverstärkung für
die dort jetzt schon ansässige Flugzeugindustrie bilden würde.

Münsingen , 29. Aug . (Rohe Spielart .) Auf dem Sport¬
platz beim Äleuen Lager trainierte die erste und zweite Mann¬
schaft der T .G ., wobei der aufs Tor spielende 18 Jahre alte
August Krehl , Sohn des Mackenbauers Krehl von einem be¬
kannt massiv draufgehenden Spieler derart gegen das untere
Schienbein geschlagen wurde , daß der Fuß etwa 10 Zentimeter
oberhalb des Knöchels brach . Der Verletzte wurde ins Bezirks¬
krankenhaus befördert.

Schelklingen , OA . Blaubeuren , 29. Aug . (Verstecktes Ma¬
schinengewehr gefunden .) Von einem Zementarbeiter , der in
einem nicht mehr in Betrieb befindl :ä)en Zenrentofen der hie¬
sigen Zementfabrik Lederabfälle verbrennen wollte , wurde, dort
versteckt, ein vollständiges Maschinengewehr mit Zubehör aus-
gefundkn . Das Maschinengewehr wurde sofort vom Stadt-
schultheißenamt beschlagnahmt und die zuständige Stelle von
dem Fund unterrichtet . Die Untersuchung wird ergeben, was
diesem geheimnisvollen Fund zugrundckliegt.

Biberach , 29. Aug . (Konkurs Grauer .) Die Konknrsver-
waltung hat bei dem Gläubigerausschuß den Antrag auf Ge¬
nehmigung einer weiteren Abschlagsverteilung von 10 Proz.
gestellt . Die Auszahlung soll auf 1. Oktober 1930 erfolgen.
Damit wäre die bei der Gläubigerversammlung in Aussicht
gestellte Dividende von 35 Prozent erreicht . Die anhängigen
Prozesse gegen die Schuldner im Rheinland sind noch nicht
entschieden . Ein abgeschlossener Vergleich , der 150000 R.M.
der Masse zuführen sollte , wurde von dem Gegner wieder
angefochten . Die von den Schuldnern im Rheinland dem
Bankhaus gegebenen Sicherheiten sind durchweg miserabel. Ob
eine Gesamtdividende von 10 Prozent erreicht wird , ist fraglich.

Friedrichshafen , 29. Aug . (Graf Zeppelins Stimme .) Gras
Zeppelins Stimme wurde dieser Tage wiedergefunden auf einer
alten Grammophonwalze ans dem Jahre 1909, aus die Zeppe¬
lin nach Len: -furchtbaren Unglück bei Echterdingen seinen„Auf¬
ruf an das deutsche Volk " gesprochen hatte ; diese Phonowalze
ist als das einzige Dokument aus dem Munde des Grafen
Zeppelm anzusehen.

Unterkochen , OA . Aalen , 29. Aug . (In Notwehr erschossen.)
Gestern nachmittag wurde der ledige Händler Josef Schwarz
hier im Gemeindehaus im Verlauf von Streithändeln erschos¬
sen. Schwarz , der in der hiesigen Gemeinde als Raufbold und
Ruhestörer bekannt ist, kam mit dem verheirateten Eugen

lausen höchstens Gesahr , baß in der Dunkelheit jemand von
uns angebleit wird . — Hat einer der Herren noch eine
Frage ?"

Der Wachtmeister zwirbelte seinen dicken, braunen
Schnurrbart.

„Wie ist es denn mit dem Waffengebrauch ?"
„Genau nach der Vorschrift , einmaliger Anruf , bei Gegen¬

wehr oder Fluchtversuch können Sie schießen, am besten in
die Beine , es genügt ja , wenn so ein Kerl kampfunsähig ge¬
macht wird ."

Busch knurrte etwas von „tief halten , aber voll Korn neh¬
men, " und der Assessor reichte seine Zigarrenkiste herum-

„Stecken Sie sich nur 'n paar Glimmstengel ein, es wird
wohl ein ziemlich kaltes Vergnügen werden . So , wenn ich
dann bitten dürfte , meine Herren ?"

Aber auf dem Flur gab es noch einen kleinen Aufenthalt-
Frau Aylert und Eva hatten für jeden ein Päckchen m»
Butterbroten und ein paar Aepfel zurecht gemacht, und
außerdem gab es noch ein Glas Wein zur innerlichen Er¬
wärmung.

Als Walter schon die Türklinke in der Hand hatte , trat das
junge Mädchen auf ihn zu.

„Bitte , hier nehmen Sie nur Väterchens ThermosflaM
mit , es ist Kaffee drin und - und - seien Sie vor¬
sichtig, nicht wahr ?"

„Gnädiges Fräulein - !" Doch da war sie schon den
Gang entlang gehuscht - dann knarrte die Haustür und
die Beamten traten in die Dunkelheit hinaus . - ..

Hinter ein paar Wacholderbüschen , die eine genügende
Deckung boten , aber doch freien Ausblick nach allen Seiten
gewährten , rammte Gontard seinen Jagdstuhl in den
weichen , federnden Waldboden . — Der Wind war naw
Süden umgesprungen und fuhr  hohl durch die Kronen der
Bäume — da würde es wohl morgen Tauwetter geben. .

Und nun begann ein langes , langweiliges Warten , bei
dem die Viertelstunden zu Ewigkeiten wurden . Unwillkür¬
lich geriet der Assessor ins Träumen , und wieder war e^
ihm , als hörte er Evas Stimme : „Seien Sie vorsichtig 7"
nicht wahr ?" Das ließ doch nur eine Deutung zu — v
sorgte sich um ihn — dann aber , dann wich ihm das jung
Mädchen auch bloß deshalb aus , weil sie sich ihrer Pech» g
bewußt war ! Denn einem Menschen , der einem gleicygU" v
ist, geht man nicht aus dem Wege . Hätte er sich nur w '
wißheit verschaffen können ! Am richtigsten war es wov-
wenn er erst noch einige Zeit verstreichen ließ und naaw
einmal ganz offen mit dem Forstmeister sprach, der ^
Herr konnte ja dann gelegentlich bei seiner Tochter
Busch klopfen , und jedenfalls war das der kolreuene ^ '

(Fortsetzung '

Mülle
Auf d
autwo
sogar
seinen
den 2
getrost
in dei
find»:
nur e
stellte

mittag
direkt:
auf ei
war.
waren
den. '
wohin
zu ba
stählen
meistei
zu suä
der A
Kraft,
gelang
sich au
Krankl
hat, ist

D:
komme
und S
wetten
Ostsee
und A
schönst
gebirg>
gilt a:8,Z
Bayer
fahr n
ME
die A:
der S
bezahl
zur B

D
Frau
MN j
meiste:
in ein«
M Dl
sich am
Mchfo
tat ha
keinen
den ih,
in Rw
überlel
ihty bk
stürzL
barer
Nerve

. St
der eim
E-nnsto
Württ.

Sti
tugswot
sind: C
Schlosst
gart-Ln
sichz. ö

Tri
Rückkeh
dem W,
fahr, S,
schlick?»

Kai
veritehrs,
dem Lar
Rheinbri
müiansa
formellen
Rheinbri

Bai
wurde le>
dzw. dri,
hsolam,
Sieg 11,
„ Aug
flllgzeuu
i" Leste,
uus Noch
«us und
, Wie

"lwwlUM
der Trun
sieuer Di
Eiusoirul
, Auck
°us an ö
»gene tz
cholrten
Ae Haascheib-» i
adt. K-i!
Ä einen

'»c
, Eff»
heute ah.
«" Arbe,
weinenI
tallackeit,
»ch sieh,
gewisse tz
. Kass
ien° not»
abgcordn
gungelier
-5eder wi
ttustdiun
werde».
Muße po
Wensin
MUchY

Ala,



me des Ozeanslie-
die Glückwünsche

mister nachstehende
^IM ). Ergebenste»
llamen meiner He-
den>ee, 28. Anguß
r Staatsregierung
Ülug Gronaus , die
anuverquerung ch
wir das Flugschijj
i machen, von be-
r . Dornier ."
erden Totenkränze
hier passiert. Ir-
sei gestorben. Um
- letzte Ehre zu ei¬
lten Trauerkränzr
großen Erstaunen
daß es dem Â t
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Müller hier in Lessen Wohrmng im Genreindehaus in Streit.
Auf die Aufforderung des Müller , die Wohnung zu verlassen,antwortete Schwarz mit erneuten Schimpfworten und ging
sogar auf Müller los. Da dieser sich bedroht fühlte, holte er
einen Revolver aus der Tasche und gab einige Schüsse auf
den Angreifer ab, ohne zunächst zu wissen, ob die Schüsse
aetroffen hatten . Schwarz wankte dann die Stiege hinunter
in den Hausgang , wo er zusammenbrach. Bel seiner Auf¬findung lag er auf dem Rücken in einer Blutlache . Er hatte
nur einen Schuß in die Brust erhalten . Der Täter Müller
stellte sich sofort und legte ein Geständnis ab.

Vermischtes.
Wilddiebe schießen auf Gendarmerie. Am Dienstag nach¬

mittag wurde die Mordkommission der Münchener Polizei¬
direktion nach Wolfratshausen gerufen, wo ein Mordanschlag
auf einen Hauptwachtmeister der Gendarmerie verübt worden
war. In einem Sägewerk in der Nähe von Wolfratshausen
waren in der letzten Zeit eine Menge Bretter gestohlen wor¬
den. Die Spuren der Diebe führten nach dem nahen Walde,
wohin sie ihre Beute gebracht hatten , um sich dort eine Hütte
zu bauen. Es handelt sich um Wilddiebe. Bon den Dieb¬
stählen wurde die Gendarmerie verständigt , worauf der Wacht-
ineister Ederer in den Wald sich begab, um nach den Dieben
zu suchen Plötzlich fiel aus dem Dickicht ein Schutz, wodurch
der Wachtmeister schwer verletzt wurde. Er hatte noch die
Kraft, gleichfalls einen Schuß auf die Diebe abzugeben, doch
gekmg es ihnen, zu fliehen. Der verletzte Wachtmeister schleppte
sich aus dem Walde bis zu einem Haus und wurde dann ins
Krankenhaus gebracht. Der Täter , der den Schuß abgegeben
hat, ist bekannt.

Der Himmel ist blau . . . Aus allen Teilen Deutschlands
kommen Nachrichten über schönes Wetter . In den Badeorten
Md Sommerfrischen lebt nach der langen Regen- und Schlecht¬
wetterperiode die Saison wieder stark auf . Au der Nord - und
Ostsee herrschen Temperaturen bis zu 25 Grad in der Luft
und 20 Grad im Wasser. Im Riesengebirge ist gleichfalls das
schönste Sommerwetter und auch aus dem bayerischen Hoch¬
gebirge wird warmes , wolkenloses Wetter gemeldet. Gleiches
gilt auch vom Schwarzwald.

3,3 Millionen Defizit der Bayerischen Staatsthcater. Die
Bayerischen Staatstheater schließen das abgelaufene Geschäfts¬
jahr mit einem Fehlbetrag von rund 3,3 Millionen R .M . ab.
Die Einnahmen bezifferten sich auf rund 2,7 Millionen R.M .,
die Ausgaben auf 6 Millionen R .M . Nach dem Vertrag mit
der Stadt München hat diese 30 Prozent des Fehlbetrags zu
bezahlen, also rund eine Million R .M ., die zum größten Teil
zur Verfügung gestellt worden ist.

Der Sprung aus dem Flugzeug . Zu dem Selbstmord der
Frau Amlinger durch Absprung aus einem Flugzeug erfährt
Mn jetzt, daß es sich um die W Jahre alte Frau des Ritt¬
meisters Amlinger handelt , der vor wenigen Tagen in Berlin
in einem Rennen tödlich verunglückte, und dessen Beerdigung
am Donnerstag- in Berlin stattsand. Frau Amlinger befand
sich aus dem Wege zur B̂eerdigung -nach Berlin . Die weiteren
Mchsorschungen über die Beweggründe zu der Verzweiflungs¬
tat haben nunmehr ergeben, daß die Unglückliche tatsächlich
keinen anderen Wunsch hatte , als den gleichen Tod zu sterben,
den ihr Mann vor einigen Tagen bei einem Flugzeugabsturz
in Rußland gefunden hatte . Sie wollte ihren Gatten nicht
überleben und dürste nun in einem gemeinsamen Grab mit
shR beigesetzt werden. Der Landwirt , der als erster den Ab¬
sturz der Fram Amlinger beobachtete, und in dessen unmittel¬
barer Nähe sie aus dem Acker niederstürzte, hat einen schweren
Nervenschock erlitten.

. Stuttgart, 29. August. Zur Beschlußfassung über die Zulassung
bei eingerächlen Kreiswahlvorschläge ist der Krelswahlausschuß aus
Eamsilla, 30. Auaust, vormittags 11 Uhr, in den Sitzungssaal desWürtt. Zni-nministeriumsUnberufen worden.

Stuttgart, 29. August. Die Kommunisten haben für die Reichs¬
tagswohl eine Liste mit 15 Kandidat»» ausgestellt. Die ersten drei
sind: ClaraZ-lkin (Zundel), SchUf stellerin, Berlin-Stuttgart; JosefEchlaffer, Metallarbeiter, Stultqari; Maria Walter, Arbeiterin, S 'utt-
garl-Cnmstatt. Der vierte, Emil Gokeln, Fabrikarbeiter, befindet
sichz. N. in der LandesstrofanstaltLudwigsburq.
7* Friedrichshafen, 29. Aug. Das Lustschiff Graf Zeppelin ist nach
Rückkehr von seiner zweiten Schweizer Fobrt um 17.05 Uhr glatt aus
dem Werstzelände gelandet. Die nächste Fahrt wird eine Landungs-
sahrt Sonntag nach Bielefeld sein, zu der sich 36 Passagiere einge¬
schrieben haben.

Karlsruhe, 29. Aug. Das Staatsministerium ist der vom Reichs-
verkehrsminister vorgeschlagenen Vereinbarung zwischen dem Reich,
dem Lande Bayern und der Deutschen Reichsbahngesellschnft über die
Rhetnbriickenbauten bei Mannheim Ludwigshasen. Mpxau-Maxi-
niiliansau und Sp yer beigetreten. Danach sind badlscherseits die
Mmellen Voraussetzungen für das große Werk der Erstellung der drei
Rheinbriicken geschaffen.

Baden-Baden, 29. Aug. Der große Preis von Baden-Baden
wurde leicht von dem Derby-Sieger Alba gewonnen. Auf dem zweitendzw. dritten Platz salzten die Franzosen Bara und Diademe. GrasWam, Gregor und Avanti konnten sich nicht plazieren. Toto:A-g II. Pintz 12.43.

Augsburg. 29 Aug. Südlich des Fluaplatz-s der Bayerischen
Rugzeugwerkestürzte heute vormittag der Pilot Wanneck aus Linz'» Oesterreich bei Fluaübungcn mit seinem eigenen Sporiflugzeug
aus noch unb-konntec Ursache ab. Das Flugzeug ging in Flammen
aus und derP lot verbrannte.

Wiesbaden, 29. Aug. Die Stadt Wiesbaden, die unter Zwangs-
Mi gestellt ist, bekommt auf Beschluß des Zwanqsausscknss-s der
«««Maien Aufsichtsbehörde lautM ldung derB. 3. eine Erhöhung
mr Trundoermö enssteuer auf 420 P ozeni auferlegt. Die Gemerbe-
Ruerwrd auf 600 Prozent festgefitz«, und es ist angeordnct, daß
üMspsrungen in Höhe van einer Million Mark vorzunehmen sind.

Aachen, 29 Aug. Ein Svrenastoffanschlag ist heute nacht aus
an derG enzstraßeM-rkstein-tzaanrade dicht an der Grenze ge°

Mne Haus des Besitzers Korall verübt worden. Kurz hintereinandr
Naiven drei Detonationen, die aber nur geringen Schaden anrichteten
Vie Haustllr des Gebäudes wurde zertrümmert und mehrere Fenster-bRib-n beichgaigt. Es handelt sich wahrscheinlich um einen Rache¬akt- Karze Zeit vor der Detonationh-a't-n zwei Zollbeamte, die sich

" Dterstgang befanden, in der Nahe des Hauses verdächtige
Uchisnnale gesehen und ein Schmugglerauto angehalten.. Esten. 29 Aug. Der Deutsche Meiatlarbeiterverband lehnte in einer
-NR abgi-histenen Beztrkskonserenz den vorn Schlichter am 26. d. M
37.! betlszet,streit gefällten Schied-spruch ab, weil dieser der allae-F.stsitzung der 48 Stunden-Woche, wie dies der Deutsche Me»
..sEbeiteroerband fordere, nicht genügend Rechnung trage. Bekannt-
.77  NR der Schiedsspruch die Herabsetzung der Arbeitszeit nur fürU°whis Gruppen von Arbeitern vor.

Kastei, 29, Aug. Die Freitag abend in der Stadthalle abgehal-
oiin"P^üdlsozialisllsche Wählerversammlung, in der der Relchstags-

Roednete Gottfried Feder sprach, wurde wegen vom Redner be¬
zogener Beiftöße gegen das R-publikschutzgefitz polizeilich aufgelöst.

wurde von Kriminalbeamtensestgenommen und zum Polizei-
eWoium gebrach,. Der Saal mußte von der Polizei geräumt
Ibas ..ER 3ug Naiionaisozialislcn wurde in der tzohenzollern-
12 polizeilich aufgelöst. Dabei kam es verschiedentlich zu Zusam-
h. , w«en, sodaß die Polizei vereinzelt vom Gummiknüppel Ge-

"Awachen mußte. Einige Personen wurden zwangsgestellt.
-"iarburga. L.. 29. Aug. Nachmittags wurde der Geldbriesträger

Büttner in der Breitenstraße von einem etwa 35 jährigen Mann über¬
fallen und mit vorgehaitenrmR-woloer gezwungen, über 500 Mark,
die der Geldbriesträger in seiner Tasche bet sich hatte, herauszugeben,
mit denen der Räuber flüchtete. Der Ueberfallene ries sofort um Hilfe.
Der Täter war jedoch mit seinem Komplizen, der Schmiere gestanden
hatte, inzwischen unerkannt entkommen. Die Polizei ist eifrig bemüht,
nach der Personalbeschreibung, die sie erhalten hatte, den Räuber zuermitteln.

Berlin, 29. Auaust. Rechtsanwalt und Notar Dr. Fritz Ziemßcn,
der am 26 dieses Monats einen Selbstmordversuch beging, ist seiner
schweren Schußverletzung erlegen.

Berlin» 29. August. Der Ozeanflleger von Gronau hat dem
Relchsveekehrsminister von Guerard aus das Glückwunschtelegramm
wie fslgt geantwortet: Für die Worte der Anerkennung, sowie sürdas freundliche Geschenk spreche ich meinen gehorsamsten Dank aus.

Berlin, 29. August. Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
wurde heule der 55 Jahre aste Stadts kretär beim Anschoffungsamt
der Schuldeputation Hans Wolfs in seiner Wohnung in der Rasten-
burgec Straße in Berlin bei der Rückkehr von einer Vergnügunqs-
reise festgenommen. Er ist beschuldigt, Beträge in einer Gesamthöhevon schätzungsweise 50000RM . veruntreut zu haben, indem er Be¬
stellungen auf Lehrmittel und Schulutenstlien vollkommen fingierte
oder die Beträge erheblich erhöhte. Die Veruntreuungen erstrecken
sich über längere Zeiträume. Der Festgenommenewird der Staats¬
anwaltschaft übergeben werden.

Berlin, 30. August. Am Freitag hatte sich Gregor Straffer vor
dem OranienburgerSchöffengericht in nicht weniger als sechs Pro¬
zessen wegen Beleidigung zu verantworten. In einem Falle wurde
Straffer wegen Beleidigung mehrerer Mitglieder der Reichsregierung
zu zw,i Monaten Gefängnis und in einem anderen Falle wegen
Beleidigung des Regierungspräsidenten Dr. Friedersburg zu einemMonat G sängnisv rurteili. In drei wetteren Fällen wurde weg n
Beleidigung des Berliner PolizeiolzepräsiüentenDr. Weiß— es wurde
fortgesetzte Handlung angenommen— mit 500 Mark Geldstrafe und
schließlich wegenB leidigung mehrerer Beamten der Stadt Brieg in
Schl sien mit 600 Mark Geldstrafe belegt.

Berlin, 29 Aug. Wie wir erfahren, sind die gemeldeten Ver¬handlungn zwischen der tschechoslowakischen Schuhfabrik Bata und
dem preußischen Staat über den Ankauf des Klodnitzer Waldgebietr
in Oberschl-sien zum Abschluß gelangt. Das preußische Landwirt¬
schaftsministerium hat seine grundsätzliche Zustimmung zu dem Kauf¬
angebot der Firma Bata, die auf dem Gelände eine neue Fabrik
errichten will, erteilt. Eine amtliche Mitteilung über den Kaufvertrag,
dessen notarieller Abschluß unmittelbar bevoisteht, wird noch im Lause
des heutigen Tages erfolgen.

Berlin, 29. August. Gegenüber Gerüchten, daß die Regierung
nicht in der Lage sei, am 1. September die Beamtcngehälter zu
zahlen und mit Banken Verhandlungen über einen kurzfristigen
Kredit begonnen habe, wird uns von unterrichteter Seite erklärt, daß
an diesen Gerüchten kein wahres Wort sei. Es wurden und es
werden mit keiner Bank Verhandlungen über die Gewährung kurz¬
fristiger Kredite an das Reich geführt. Für die Zahlung von Be¬
amtengehälternbestehen weder sür diesen Monat noch sür die nächsten
Monate irgend welche Gefahren.

Berlin, 29. August, lieber die Angaben, die der Reichsfinanz-
minister über die Kaffenlage des Reickes gemacht hat, sind Presse-
Kritiken veröffmtl cht worden, die die Angaben entweder als zu rosig
oder als aus Zweckmäßigkeitsgründengefärbt hinstellen. Demgegen¬
über erfahren wir von unterrichteter Seite, daß die Angaben des
Reichefinanzministers in jeder Beziehung der Wahrheit entsprechen.

Berlin, 29. Aug. Heute ist das von dem Oberpräsidenten gegenden B .rliner Grundstücksdezernenten, den demokratischen StadtratKotz, ctngeleitete Disziplinarverfahreneingestellt worden, nachdem die
Untersuchung ergeben hat, daß gegen Stadtrat Kotz keine Vorwürfe
zu erheben sind. Die Einstellung der disziplinarischenUntersuchung,
die sich besonders aus die Geschäfte der Stadt Berlin mit der Galerie
Lasayette bezog, kommt nicht unerwartet, da der Oberpräsident bereits
vor einigen Wochen die gegen Katz ausgesprochene Amtssuspendierung
ausgehoben hat.

Hamburg, 29. Aug. Der seit einigen Wochen bei den Eheleuten
Preutz wohnende Makler Acker hat in der vergangenen Nacht seineBraut, die 18 jährige Tochter der Eheleute, sowie deren 41 Jahre alte
Mutter im Schlafzimmer der Wohnung, während sie schliefen, durch
Kopfschüsse getötet. In einem, von dem Täter hlnterlaffenen Zettel
gibt er an, Selbstmord verüben zu wollen. Für den Beweggrund derTat fehlt jeder Anhaltspunkt.

Kiel, 29. August. Der Kreuzer„Köln", der sich auf der Fahrt
nach Kopenhagen befand, hat tn der Nacht vom 28. zum 29. August
ein schwedisches Motorboot aus Malmö mit drei Insaffen, das seit
mehreren Stunden auf der Ostsee trieb, gedoraen. Durch ein herbei-
gerufenes schwedisches Wachtboot wurde das Motorboot eingeschleppt.

Husum, 29. August. Das Husumer Schöffengericht verurteilte denvus Lanooolkprozessen bekannten Landwirt Wilhelm Hoenck-tzarblick
weqen Beletdigunq des Berliner Polizeipräsidenten Dr. Weiß zu 50RM. Geldbuße. Hoenck hatte gegenüber Kriminalbeamten, die ihn
vernehmen wollten, geäußert, „er lasse sich von dem Juden Weiß
keine Beamten aus den Hals Hetzen". Von der Beschuldigung, die
Beamten bedroht zu haben, wurde Hoenck sretgesprochen.

Bozen, 29. August. Im Dorfe Pfunders in einem Seitental des
Pustertales brach in einem Heustadel ein Brand aus, der sich insolgedes starkenW ndes über das ganze Dorf ausdehnte. 20  Häuser
wurden eingeäichert. 25 Familien sind obdachlos. Die Kaserne der
Grenzpolizei ist stark beschädigt worden.

Kopenhagen, 29 August. Der deutsche Kreuzer„Köln" ist zu
einem viertägigen offiziellen Besuch hier eingetroffen. Der Kreuzerfand allgemeine Aufmerksamkeit und wurde von einer großen Men¬
schenmenge begrüßt.

Memel, 29. Aug. Der memelländische Landtag wurde nach An¬
nahme eines Mißtrauensvotums gegen das neue Direktorium ausgelöst.Warschau, 29. August. Wie eine Sonderausgabe des national-
demokraisichenABC meldet, wurde heute abend um ^8  Uhr in
einer Warschauer Vorstadt von drei Olfizteren in Uniform ünd einem
Unteroffizier ein Uebersall auf den Vizemorscholl des S >jms und
Bauernführer Abg. Johann Dombski verübt. Ein O fizier und der
Unteroffizier stürzten sich auf Dombeki und versetzten ihm eine Reihevon Faustschlägen aus den Kopf und auf die Brust, sodaß er be¬täubt wurde. Der Lärm lockle einiae Nachbarn herbet, sodaß die
Angreifer es für geraten hielten, die Flucht zu ergreifen.

London, 29. Aug. In der Stadt Dacca wurde heute vor dem
Krankenhaus ein Attentat auf den Generalmsp kteur der Prooinz-
polizei und aus einen Polizei-Abteilungschesv rübt. Der General-i spekteur wurde getötet und der andere höhere Polizeibeamte ist lebens¬gefährlichv -rwundet. Der Attentäter entkam. Zwei Komplizenwurden verhaftet.

London, 29. Auq. Der deutsche Tierbändiger Adolf Cnßmcyer
von dem englischenZ rkus Bert Mills wurde am Frcilag in H stingr
bei der Fütterung von Eisbären von den Tieren überfallen und töd¬
lich verwundet. Einer der Bären verfitzte ihm einen Tatzenhteb ins
Gesicht. Vier andere Bären fi lm sofort über den Unglücklichen ber,
der auk den Boden geworfen und furchtbar zuaertchiet wurde. Mit¬
glieder des Zirkusses trieben die Bestien mit E-senstangen tn eine Ecke
und trugen den Bewußtlosen aus dem Käfig. Der Bändiger staib
eine Stunde später.

Moskau, 29. August. Am Donnerstag sind in L ningrad drei
Personn von der Wache derO.G.P .U. erschossen worden, well sieStlveraeld gehamstert hatten.

Washington, 29. August. Die hiesigen Zollbehörden haben die
Zollbeyöraen tn Newyork ermächligt, die Landung des Großflugzeugs
Do. X in Newyork zu genehmigen.

Bussallo, 29. August. Die deutschen Ozeanflleger, die heute vor-
mittag von Newyork abgeflogen sind, landeten hier in der zweitenNachmttlagsstunde. Sie werden die Nlagarasälle besichtigen und
morgen nach Chicago weiter fliegen, wo sie den nationalen Flugver-
anstaltungenbeiwohnen werden.

Württ. Städtetag.
Stuttgart , 29. Aug. Der Vorstand des Württ. Städte¬

tags nahm in einer kürzlich abgehaltenen Sitzung: Stellung

zu den Entwürfen von Verordnungen des Innen - und des
Finanzministeriums über die Gemeindebiersteuer, die Ge-
meindegetränkesteuer und die Bürgersteuer , insbesondere zu der
Frage , welche Art der Erhebung der Gemeindegetränkesteuer
die zweckmäßigste sei, ob mittels Steuermarken , die einen un¬
gerechtfertigten Preisaufschlag aussa,netzen, oder vielleicht
besser im Wege der vertragsmäßigen Pauschalierung oder aus
eine andere , eine genügende Kontrolle ermöglichende Weise.
Die Erhöhung der -Gemeindebiersteuer sollte mit einer Bier¬
preiserhöhung nicht verbunden sein, -da der letztmalige Preis¬
aufschlag sür das Glas Bier meistens erheblich über das Aus¬
maß der am 1. Mai d. I . eingetretenen Biersteuererhöhung
hinausgegangen ist, eine Tatsache, die auch durch die entgegen¬gesetzten Erklärungen der Organisation Ler Wirte und der
Bierbrauer nicht widerlegt werden kann. Was die neu einzu¬
führende Bürgersteuer betrifft , so würde sich nach der Ansichtder Mehrheit des Vorstands an ihrer Stelle als rationellere
Maßnahme die Erhöhung der Einwohnersteuer empfehlen, dader Verwaltungsauswand für die neue Steuer nicht im Ver¬
hältnis zu deren Ertrag stünde. Auf keinen Fall sollte die
Zulässigkeit der Erhebung der Bürgersteuer in den einzelnen
Gemeinden an bestimmte Voraussetzungen und Bindungen ge¬
knüpft, sondern diese Steuer sollte allgemein -in vollem Um¬
fang erhoben werden, weil die Gemeinden bei den sich stetig
steigernden Wohlfahrtslasten ohne erhöhte Steuereinnahmen
nicht mehr durchkom-men können. Weiter beschäftigte sich Lev
Vorstand mit dem Reichsmilchgesetz vom 31. Juli d. I . Er
hält es nicht für richtig, daß die Vorschriften zur Durchfüh¬
rung dieses Gesetzes und die erstinstanzlichen polizeilichen Zu¬
ständigkeiten den Landesbehörden statt der städtischen Polizei
überlassen werden sollen, obgleich die Milchvevsorgung und die
Errichtung von Milchbearbeitungsanlagen nicht in erster
Linie Angelegenheiten der .Gesundheitspoliz -ei, sondern vor
allem solche der Versorgung der Bevölkerung und wirtschaft¬
licher Art betreffen. Auch bei den Schlachthösen liege ja die
gesundheitspolizeiliche Ueberwachung des Betriebs in den Hän¬
den städtischer Organe , der städtischen Tierärzte . Evtl , könnte
der städtischen Polizei für die Ueberwachung der Milchversor-
gungs - und Milchbearbeitungsbetriebe ein Sachverständigen-
Kollegium zur Seite gestellt werden. Schließlich befaßte sich
der Vorstand noch mit dem Entwurf einer neuen Gebühren¬
ordnung , durch den auch wichtige Gemeindebelange berührt
werden. Die Gebühren sür die Dienstanstellungsbestätigung
der Körperschaftsbeamten erscheinen schon im Hinblick daraus
zu hoch, daß bei Len Staatsbeamten eine Befportelung nicht
eintritt . Viel zu hoch sind auch die vorgesehenen Gebühren
für die Genehmigung von Märkten . Die Jahrmärkte gehen
immer mehr zurück und die Vieh-, Schweine-, Wochen-, Frucht -,
Obst- und dergl. Märkte sind Einrichtungen , die im Interesse
der Landwirtschaft dringend notwendig sind, von denen aber
die Städte vielfach recht wenig Äkutzen haben. Ganz ungerecht¬
fertigt ist es, ,Gebühren zu erheben für die staatliche
Genehmigung von Beschlüssen der Gemeinden über Erhöhung
ihrer Einnahmen , von Beschlüssen, die in der Regel eine Ent¬
lastung der Gemeindeumlagesätze zur Folge haben, an der auch
der Staat sehr stark interessiert ist. Der Städtetag wünscht
hier nicht nur eine Ermäßigung , sondern die gänzliche Strei¬
chung der vorgesehenen Gebührensätze. Es wurde beschlossen,
die sämtlichen Anregungen und Wünsche zu den einzelnen Vor¬
lagen und Entwürfen -den zuständigen Ministerien mit der
Bitte um Berücksichtigung mitzuteilem Auch die Herabsetzung
des Verzugszinsensatzes von 10 Proz . für rückständige Steuer¬
lieferungen der Gemeinden und Amtskörperschasten erscheint
dem Vorstand unter den heutigen Gel-dmarktverhältnissen drin¬gend angezeigt.

Kaas über Außenpolitik.
Köln, 29. Aug- In einer Kölner Rede des Zentrums-

Parteicl>efs Dr . Kaas erklärte er, Wert darauf zu legen, daß
gerade in Köln am befreiten Rhein im Lärmen der Deutschen
Zentrumspartei betont würde, daß wir an den Grundlinien
der Vcrständigungs - und Friedenspolitik , an den Grundlinien
der Politik , die allein uns Len bisherigen , wenn auch beschei¬
denen Aufstieg ermöglichte, unter keinen Umständen rütteln zu
lassen. Es darf in diesen Wahlkampf nicht ein Schatten fal¬
len auf die Tatsache, daß Deutschland bisher im Lager der
Verständigungs - und europäischen Ausbau -Politik stand undehrlich entschlossen ist, es auch in Zukunst zu tun . Wir hier
am deutschen Rhein haben nicht deshalb gekämpft, um das,
was wir in 12 Jahren erreicht haben, durch die Unbesonnen¬
heiten irgendwelcher Illusionisten wieder rückwärts revidieren
zu lassen, und darum sage ich: Fa , eine entschlossenere, eine
männlichere Note hinein in die deutsche Außenpolitik. Dagegen
habe i-ch nichts, aber an der sachlichen -Orientierung dieser
Politik in Richtung der Verständigung des europäischen Auf¬
baus und der europäischen Friedenssicherung darf kein Zweifel
aufkommen.

Das Pensionsgesetzist verfassungsänöernd.
Berlin , 29. Aug. Das gestern vom Reichskäbinett verab¬

schiedete Pensionskürzungsgesetz wird morgen dem Reichsrat
zugehen. Der Vertrag umfaßt folgende 3 Punkte : 1. wird
den sogenannten Doppelverdienern der Pensionssatz einge¬
schränkt; 2. werden für höhere Beamte , die ihre Stellen nur
auf kurze Zeit bekleidet haben, Bestimmungen über den Höchst¬
ruhegehalt eingesührt , und 3. ist die Beseitigung allgemeiner
Mißstände vorgesehen. Der Entwurf ist verfassungsändernd
und bedarf zu seiner Inkraftsetzung einer qualifizierten Mehr¬
heit im Reichstag. Er hat insofern auch rückwirkende Kraft,
als auch die schon vorher Pensionierten nach den neuen Be¬
stimmungen behandelt werden

Reichswehr nicht verantwortlich.
Berlin , 29. Aug. Das Reichswehrministeriumläßt zu dem

Fall des Rittmeisters a. D. Amlinger erklären , daß Amlinger
bis zum 31. Juli v. I . Oberleutnant bei der Reichswehr war
und mit der Verleihung des Rittmeistercharakters verabschiedet
wurde. Die Reichswehr ist durch die Bestimmung des Ver¬
sailler Vertrages gezwungen, alljährlich eine beträchtliche An¬
zahl durchaus leistungsfähiger Offiziere zu entlassen, um nicht
eine Ileberalterung der leitenden Stellen zu begünstigen. Was
alle die ' Offiziere nachher unternehmen , entzieht sich sowohl
der Kenntnis als auch der Verantwortung des Reichswehr¬
ministeriums.

Die „Europa" Siegerin.
Newyork, 29. Aug. Das Wettrennen zwischen dem Ozean¬

riesen „Europa " und dem Engländer „Mauretanier ", der eine
Viertelstunde vor seinem Konkurrenten Cherbourg verlassen
hatte , hat mit dem Siege des deutschen Schiffeŝ geeirdet. Die
„Mauretania " lies erst 7 Stunden später im Hasen ein. Mit
lautem Jubel begrüßten die Passagiere des Lloyddampsers den
Erfolg ihres Schisses.
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Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

werden am
Dienstag den 2. September 1930 . vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathaus iu Feldrennach
die auf Markung Feldrennach belegenen , im Grundbuch von
Feldrennach , Heft 599 , I 2 und Heft 756 . I 1, zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks auf den Namen des

Mauer » Ludwig , Fabrikarbeiters in Feldrennach,
eingetragenen Grundstücke:

Parz . 909 : 13 a 02 qm Acker in langen Aeckern,
hierzu V» Anteil an:

Parz . 904 : 2 a 74 qm Zufahrt (Weg ) daselbst,
gemeinderätlich geschätzt
am 3 . Dezember 1929 zus . zu — : 450 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 27 . November 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgesordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren , widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen
standes tritt.

Neuenbürg , den 2. Juli 1930.
Zwangsoersteigerungskommiffär:

^Bezirksnotar Fa Ich.

Der heurige
Gemeinde Birkenfeld.

Obst - Ertrag
Kommt am nächste « Mittwoch de « 3 . September
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Zusammenkunft abends 6 Uhr am Bahnhof.
Virkenfeld » den 30 . August 1930 . '

Gemeindepfleger H e etz.

im

Neiw. SelleiMhk Neuenbürg.
Am Samstag den S . September 1930,

abends 6 Uhr, findet eine
SchulNnng slir die ZW I—IV

einschl . Spielleute , Elektriker u . Sanitäter statt.
Neuenbürg , den 30. August 1930.

Das Kommando.

QIllI!l!llIl!IUll!l!lllll!l!l!!!lllllll!I!l«llI«Il«!>!l>l!l!«»!l!l!!l!!!lQ

I Gauturnsesti«MNad. >
30. Md ri. AWst IW.
Ter Tm-Bmin Mdbad
gibt sich die Ehre , die verehrl . Einwohner¬
schaft Wildbads und Umgebung , sowie

die verehrlichen Kurgäste zu dieser großen Veran¬
staltung freundlichst einzuladen und um recht zahl¬
reichen Besuch zu bitten.

Die Festleitung.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf die am Rathaus angeschlagenen Bekanntmachungen

betreffend

Schwmezühluugm i.Septemberd. 3.
und

Schössen- mb Geschworenen-llrliste
wird hingewiesen.

Ratschreiber Schäfer.

Alldeutscher Verband, San SberenzU
Am Montag den 1 . Sept . , abends 8 ^ Uhr , findet

im Gasthaus zur „Sonne - in Neuenbürg eine

Versammlung
statt , zu der Männer und Frauen aller Stände herzliM
eingeladen sind . ° "

Festfolge:
Samstag den 30 . August:

Nachm . 1.30 Uhr : Uebernahme des Festplatzes durch
die Gauleitung,

nachm . 3 .00 Uhr : Schwimm -Wettkämpfe im staat¬
lichen Schwimmbad,

nachm . 4 .00 Uhr : Beginn der Wettkämpfe der Zwölf¬
kämpfer , sowie sämtliche Alterskämpfe,

abends 8 .00 Uhr : Begrüßungsabend in der Turn-
und Festhalle (hierzu besonderes Programm,
freier Eintritt ) .

Sonntag den 31 . August:
Morgens 5 .40 Uhr : Antreten der Einzelwettkämpfer,

Kampfrichter und Riegensührer auf dem
Sportplatz,

morgens 6 .00 Uhr : Beginn der Wettkämpfe,
morgens 8 .30 — 9 .00 Uhr : Pause,
morgens 9 .00 Uhr : Beginn des Vereipswetturnens.
mittags 12 .00 Uhr : Mittagessen in den verschiedenen

Lokalen , .
nachm . 1 Uhr : Aufstellung des Festzuges in der

Olgastraße,
nachm . 1.30 Uhr : Abmarsch zum Festplatz,
nachm . 2 .30 Uhr : Freiübungen der Frauen , Frei-

Übungen der Männer , Handball -Werbespiel,
Schausechten der Fechter -Abteilung Calw,
Faustball -Werbespiel , Staffellauf , Tanz der
Turnerinnen,

nachm . 5 .00 Uhr : Ausgabe der Siegerzeichen an die
Vereinsturnwarte,

nachm . 5 .30 Uhr : Sieger -Ehrung.

Montag den 1 . September:
Kinderfest mit Volksbelustigung.

Gemeinde Calmbach , Oberamts Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Der Gemeinderat hat am 12 . des Mts . beschlossen,

Gemeindebiersteuer nach der Verordnung des
die

identen
irkungvom 26 . Juli des Jahres (RGBl . I 1930 ) mit

vom 1. September 1930 zu erheben.
Die Gemeindebiersteuer beträgt:

bei Einfachbier . . .
bei Schankbier . . .
bei Vollbier . . . .
bei Starkbier . . . .

für je einen Hektoliter.
Die Vorschriften der Reichsabgabenordnung werden für

die Biersteuerordnung der Gemeinde in Anwendung gebracht.
Calmbach , den 29. August 1930.

Schultheitzenamt : Sto . S chweitzer.

2 .50 RM.
3,75 RM.
5,00 RM.
7 .50 RM.

Redner : Landtagsabg . Dr . Hölscher . Al« .

Them: Minister Bazille aal» die Seilst
Nationalen in Wikum-kr».
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Evans. GemeWllft Birümseld.
Morgen Sonntag den 31 . August , nachm . 3 Ahr.

findet eine

WW Mld -VllsMXllW
am Waldspitzen (Burgweg ) statt , wozu jedermann freundlichst
eingeladen ist .

1. Soll das marxistische System der Lüge und der
Volksbetrugs fortgesetzt werden oder soll die Wahrheit
siegen?

2 . Soll Deutschland durch den Marxismus zugrunde ge-
richtet werden oder soll das deutsche Volk gegen den
Marxismus gerettet werden?

3 . Soll die Knechtschaft verewigt werden oder will das
deutsche Volk seine Freiheit , Christentum und deutsche
Kultur oder marxistischen Atheismus und bolschewistische
Kultur und Wirtschastszerstörung?

Anschließend freie Aussprache.

Ortsgruppe Neuenbürg des WM.
Schwarzwaldvereins.

Autofahrt mit waaaemg.
Tagestour am Sonntag den 7. Sept.

Autotour vou Neuenbürg über Herrenberg nach
Entringen und von Bebenhausen über Böblingen z»M
nach Neuenbürg . Fußtour : Entringen — Hohenentringen-
Bebenhausen . Abfahrt 7 Uhr . Fahrpreis : 6 bis 6 .50 RM.
je nach Beteiligung . Anmeldung bis spätestens 4 . Septbr.
an die Kraftpoststekle des Postamts erbeten.

Führung : Paul Lutz.

Gaukelspiel
der Nationalsozialisten.

Der nationalsozialistische Forstmeister Böpple , Herrenalb
hat in der volks - und staatsparteil . Versammlung am Mitt¬
woch nach seiner Aufforderung nationalsozialistisch zu wählen,
wörtlich erklärt:

Wenn Sie nicht nationalsozialistisch wählen wollen,
dann wählen Sie sozialdemokratisch , unter keine»
Umständen aber mittelparteilich ! ! !

Die Nationalsozialisten zogen aus , den „Marxismus*
zu bekämpfen und besorgen die Geschäfte der Sozial¬
demokratie . Siehst du Bürgertum ! Um dich und deine
Interessen geht es ! Dich wollen die Nazi an die Wand
drücken und politisch mundtot machen ! Bon einer national¬
sozialistischen Herrschaft hat das Bürgertum nichts zu er¬
warten!

Darum , Ihr Wähler , aus dem freisinnigen Lager, aus
Gewerbe und Handwerk , Hand « , Industrie und Landwirt¬
schaft , gebt den Maulhelden die richtige Antwort und schart
Euch um die Fahne der verantwortungsbewußten Parteien
Liste « .

Neuenbürg.
Die nächste

MiinerderiilnWstmde
findet am Montag d . I . Sept.
1980 . nachmittags von 2 bis
3 Uhr . im Kinderschulgebäude
statt .

Neuenbürg.

veulkl Otto
Wo gehen wir heute abend hin?

Zim SlMttuMstft,
wozu freundlichst einladet

»SNL KÜ6,
Haltestelle Engelsbrand.

Memme»
und Rüder
empfiehlt billigst

Albert Weib , Drechsler.
Calmbach.

Ein - und zweisl . erstkl.

ZmnlMen,
40 mm mit F . u . Bekl ., compl.
Beschläg , für besseren Bau sehr
geeignet , zu verkaufen.

Architekt Junge.

Zeidstsncliss Sxlstsnr.
Zum Vertriebe von leichtverkäuflichen , erstklassigen Milchseparatoren und

Dämpfern an Landwirte suchen wir

tüektise Verkäufer
bezw . eingeführte Geschäfte gegen hohe Provision . Größte Berdienstmöglich-
keiten bei weitgehendster Reklameunterstützung ; Verkauf gegen langfristige
Ratenzahlungen . Kapital oder Kaution nicht erforderlich . Anfragen unter
Chiffre Z . 5939 an die Euztäler - Geschäftsstelle.

Sonntag , 31 . August 30»

Fremdeu-Mstett
— Ermäßigte Preise . —

Die erfolgreichste Lust-
fpiel -Neuheit!

. . . Vater sei«
MMU sehr!"

Lustspiel in drei Akten M
Childs Carpenter.

Ans . 3 -V« Uhr . Ende geg. öW.
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17: Lied Nr . 411): ^
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^ ^ Stadtvikar Warth.
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